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Ein Dieb ist noch
auf der Flucht

Suhl – Unbekannte entwendeten
Dienstagnachmittag aus einem Le-
bensmittelmarkt in der Straße Senfte
Süßwaren und Alkohol im Wert von
insgesamt rund 35 Euro. Die Männer
versteckten das Diebesgut in Ruck-
sack und Jacke. Bei dem Versuch, den
Kassenbereich zu verlassen, konnten
ein 23- sowie ein 37-Jähriger gestellt
werden. Sie erhielten eine Anzeige.
Ein weiterer Mann flüchtete.

Vom Winter profitieren Hotels auf der Höh
In wenigen Tagen begin-
nen die Ferien in Thürin-
gen und die Winterurlau-
ber zieht es dank stabiler
Schneeverhältnisse an den
Rennsteig. Nicht alle
Suhler Hotels bekommen
davon was zu spüren.

Von Caroline Berthot

Suhl – Die Winterferien stehen vor
der Tür und das passende Wetter gibt
es in Suhl und Umgebung schon län-
ger. Schnee, Kälte und immer wieder
mal Sonnenschein. Ideale Vorausset-
zungen für einen Winterurlaub am
Rennsteig. Ist das auch in den Suhler
Hotels zu spüren? Sind ihre Betten in
den Ferien belegt? Oder hoffen die
Hoteliers noch auf kurzentschlosse-
ne Gäste? Freies Wort hat sich einmal
umgehört.

Sehr viele kurzfristige Buchungen
aufgrund des schönen Winterwetters
verzeichnet zurzeit das Michel Hotel
Suhl. Vor allem an den Wochen-
enden seien die Quartiere gefragt, be-
richtet Vera Urbschat-Dietz. Die
Empfangschefin hat es jeden Tag mit
einer anderen Auslastung zu tun,
weil auch Künstler aus dem CCS oder
Geschäftsreisende im Haus nächti-
gen. „Aber man merkt, dass bald Fe-
rien sind, die Nachfrage nimmt zu.“
Im Moment sind die 124 Zimmer
noch nicht ausgebucht, bleibt das
Winterwetter bestehen, sei das
durchaus schnell möglich, weiß Vera
Urbschat-Dietz aus Erfahrung.

Alternativen vor Ort

Dass Schnee und Wintersonne
noch mehr Gäste an den Rennsteig
und letztlich nach Suhl locken, hofft
auch die Direktorin des Grand Hotels
Suhl. Bereits jetzt sei das Haus mit
seinen 98 Zimmern gut ausgelastet,
sagt Sabina Stoichkowa. Auch der
Blick auf die Buchungen in der Feri-
enzeit stimmt sie positiv: „Die Situa-
tion jetzt im Februar ist sehr gut. Es
kommen viele Gäste, um sich Suhl
anzusehen, die Stadt hat einen guten
Ruf“. Das Winterwetter tue das Übri-
ge, meint die Hotelchefin, die sich
mehr Schnee wünscht.

Das bringt nach Ansicht von An-
dreas Sommer-Kessel nicht unbe-
dingt mehr Gäste in die Hotels der
Stadt. Der Geschäftsführer vom City
Hotel Suhl, vom Goldenen Hirsch

und vom Business Vital Hotel sagt
klar: „Wir profitieren nur mäßig vom
schönen Winterwetter, einfach, weil
es vor Ort genug Alternativen gibt.
Da wohnen die Leute nicht in Suhl
im Hotel und müssen dann noch 20,
30 Minuten zur Loipe oder zum
Hang fahren“. Die Suhler Hotels hät-
ten eher eine businesslastige Aus-
richtung oder würden von Städterei-
senden genutzt. In den drei von ihm
geführten Häusern mit insgesamt
knapp 400 Betten sei die Belegung
daher momentan mittelmäßig. „Der
Februar ist meist durchwachsen, ab
März geht es für uns wieder los“, sagt
Andreas Sommer-Kessel.

Volle Bücher im Februar

Unabhängig von den Schneehö-
hen ist die Belegung im Ringberg Ho-
tel aktuell sehr gut, mit immer min-
destens 80 Prozent, wie von Emp-
fangsleiterin Kristin Volkhardt zu er-

fahren ist. „Wir sind auch ohne Win-
terwetter gut dabei.“ Seien es bislang
vor allem Geschäftsreisende, die die
290 Zimmer füllen, wandele sich das
Bild mit den beginnenden Ferien hin
zu mehr Familien und Wintersport-
lern. Schließlich ist die nächste Loipe
nur etwa 200 Meter vom Hotel ent-
fernt.

Die Nähe zu Wintersportanlagen
ist auch eines der Hauptargumente
für Urlauber, um in Schmiedefeld zu
nächtigen. So ist das Hotel am Eisen-
berg in den nächsten beiden Wo-
chen ausgebucht. „Wir sind bereits
jetzt komplett voll, weil in anderen
Bundesländern die Ferien schon be-
gonnen haben“, sagt Diana Haupt-
mann. Die stellvertretende Ge-
schäftsführerin des Hauses mit 18
Zimmern ist sich sicher, dass die
Nachfrage aufgrund des schönen
Wetters noch einmal anziehen wer-
de, „aber wir können unsere Zimmer
ja nur einmal verkaufen“.

So ist es auch im Gastinger Hotel.
Der Familienbetrieb mit 42 Betten ist
sogar den kompletten Februar ausge-
bucht, erzählt Seniorchefin Stepha-
nia Gastinger. Es handele sich vor al-
lem um kurzfristige Buchungen, weil
das Wetter zurzeit passe. Das sei
nicht immer der Fall, daher sind die
Gastingers froh über das volle Haus.
Dazu tragen auch die Stammgäste
des Hotels bei, die langfristig buchen
und in Schmiedefeld Urlaub ma-
chen, egal, wie das Wetter ist.

Das Wetter entscheidet

Denn das Wetterrisiko tragen die
Hoteliers heutzutage alleine. „Viele
Gäste buchen kurzfristig bei schö-
nem Wetter, sagen aber auch kurz-
fristig ab, wenn es schlecht ist“, weiß
Thomas Brandt. Der Inhaber des Ho-
tels Grüner Baum sieht die derzeitige
sehr gute Buchungslage daher realis-
tisch. „Wir haben jetzt zur Ferienzeit

fast 70 Prozent Auslastung. Schauen
wir mal, ob es so bleibt.“

Dass sich die Buchungssituation
schnell ändern kann, vor allem auf-
grund des Wetters, weiß auch Renate
Schneider, die mit ihrem Mann das
Hotel zur Henne leitet. Sie hofft da-
her weiterhin auf Schnee und Kälte.
Denn während im hoteleigenen Res-
taurant gut zu tun ist durch Tagesgäs-
te, läuft es bei den Übernachtungen
bisher „eher mittelprächtig“.

Ganz anders sieht es im Hotel am
Schneekopf in Gehlberg aus. „Es
kann nicht besser sein, wir sind aus-
gebucht“, berichtet Geschäftsführe-
rin Anke Böttcher. Für das Haus mit
20 Zimmern ist der Februar eine si-
chere Bank, unabhängig von Ferien-
terminen oder Schneehöhen. Jahr
für Jahr habe man im Februar stabile
Buchungen, sagt Anke Böttcher. Im
März folge dann meist ein kleines
Loch, außer der Winter halte sich
lange. Alles eine Frage des Wetters.

Seit nunmehr25 JahrenkommtFamilie Jühlich ausBerlin insRingberghotel. Gegenwärtig verbringendreiGenerationender Familie ihre Ferientage imHaus. Ihre Zeit
verbringensiemitBasteln,WanderungenundAusflügen.OmaGisela, Enkelin EmilyundMutti Julia Jühlich (v.l) habenunterAnleitungvonAstrid Schütt Badesalz aus
Fichtennadeln hergestellt. Foto: frankphoto.de

Vesserer wollen ihre Siedlung behalten
Es war eine emotionale
Diskussion im Ortsteilrat
von Vesser. Eingeladen wa-
ren vor allem die Anwoh-
ner aus der Siedlung, weil
dieser Straßenname geän-
dert werden soll.

Vesser – Wer neu dazu kommt, der
muss sich eingliedern. Das ist die ein-
hellige Meinung der Vesserer, die in
der Straße mit dem Namen Siedlung
wohnen. Weil Schmiedefeld nun
eingemeindet ist und es damit in
Suhl zwei Straßen mit gleichem Na-
men gibt, soll dieser in Suhls kleins-
tem Ortsteil geändert werden. Die
Anwohner haben in der Ortsteilrats-
sitzung ihrem Unmut Luft gemacht.

Die Siedlung sei die älteste Straße
im Ort und könne von Schmiedefeld
durch den Zusatz „Ortsteil Vesser“
unterschieden werden. Außerdem
finden sie, dass die Schmiedefelder
ohnehin ihren Ausweis ändern
müssten, dann könnten sie auch den
neuen Straßennamen bekommen. In
dem neuen Ortsteil sind acht Straßen
von der Änderung betroffen, daher
käme es auf eine mehr auch nicht an.

„Ich war ein bisschen schockiert,
als ich das erfahren habe“, meinte
Anwohner und ehemaliger Ortsteil-
bürgermeister Detlef Weiß. „Wenn
man bedenkt, wie schwer sie es uns
1994 gemacht haben, als wir zu Suhl
gegangen sind. Aber es war für uns
der richtige Weg. Jetzt ist Schmiede-
feld einen Monat dabei und schon
müssen wir unseren Namen än-
dern“, findet er. „Ich fühle mich als
Bauernopfer und werde überlegen,

ob ich in den Stadtrat gehe. An der
Namensfindung werde ich mich
nicht beteiligen, das sollen die Ver-
antwortlichen machen. Bis dahin
werde ich meine Ämter in den Verei-
nen und im Beirat ruhen lassen“,
kündigte Detlef Weiß an. Er forderte
den Ortsteilrat auf, sich den Anwoh-
nern anzuschließen und sich gegen
eine Änderung auszusprechen.

„Es ist unsere Siedlung und das seit
mehr als 80 Jahren“, meinte Christa
Fleischmann, die ihr ganzes Leben in
der Straße wohnt und nicht einsieht,
warum in Vesser der historische Stra-
ßenname geändert werden muss.

Ortsteilbürgermeisterin Sylvia Ha-
matschek erklärte, dass noch kein
Beschluss gefasst werde, es gehe zu-
nächst um eine Stellungnahme, spä-
ter entscheide der Stadtrat. „Es ist
eindeutig, dass ihr den Namen von

der Siedlung nicht ändern wollt“,
konstatierte sie.

Die Anwohner brachten weitere
Argumente vor. „Für eine Firma ist
eine Adressänderung viel schwerer.
Es betrifft Interneteinträge, Daten im
Navi und Werbung, wir müssen alle
Kunden anschreiben. Wir als kleines
Gewerbe können die Kosten nicht
aufbringen“, erklärte Dirk Meisch
von der Firma Maler Meisch. „Wenn
uns die Kunden suchen, aber nicht
mehr finden, geht uns der Kunden-
stamm verloren“, stimmt auch Dia-
na Meisch zu. Seit 2009 haben sie ihr
Unternehmen in Vesser.

Auch Dierk Langbein, der seit 25
Jahren sein Software-Unternehmen
in Vesser hat, stimmte dem zu:
„Wenn das so kommt, verlege ich
den Hauptsitz meiner GmbH nach
Berlin. Dann muss ich nur ein For-

mular ausfüllen, das ist einfacher als
überall eine neue Adresse mitzutei-
len. Und die Stadt kann ja nochmal
nach den Gewerbesteuereinnahmen
gucken“, meinte er. Insgesamt sind
in der Siedlung drei Firmen ansässig.

„Wenn in Schmiedefeld sieben
oder acht Straßen umbenannt wer-
den, kann auch eine weitere einen
neuen Namen bekommen“, unter-
stützte Barbara Carl, die Mitglied im
Ortsteilrat ist, die Anwohner.

Ein emotionales Thema

Die Namensänderung betrifft
nicht nur den Ortsteil Vesser. Laut
Angaben der Stadt sind es in Schmie-
defeld acht Straßen, sechs in Gehl-
berg, eine in Wichtshausen und drei
im Stadtgebiet von Suhl. „Wir wis-
sen, dass es ein sehr emotionales
Thema ist, viele identifizieren sich.
Deswegen versuchen wir die Bürger
bei der Entscheidung zu beteiligen“,
erklärt Stadtsprecherin Ingrid Pabst
auf Nachfrage von Freies Wort . Man
habe sich in der Stadtverwaltung
viele Gedanken gemacht. Es habe Be-
ratungen gegeben, an denen Mitar-
beiter der Stadtverwaltung und auch
alle Ortsteilbürgermeister beteiligt
waren, erklärt sie. Die Entscheidung
sei gefallen, immer dort den Straßen-
namen zu ändern, wo weniger Men-
schen wohnen und die Gewerbean-
meldungen geringer seien.

Auch in der Nachbarstadt Zella-
Mehlis müssen nach der Eingemein-
dung von Benshausen Straßenna-
men geändert werden – sieben im
neuen Ortsteil, drei in Zella-Mehlis.
Auch dort hat man sich für die Vari-
ante entschieden, die Straße zu wäh-
len, die weniger Anwohner zählt.lmü

Eine Straße mit dem Namen Siedlung gibt es im Ortsteil Vesser und im neuen
Ortsteil Schmiedefeld. Die Vesserer Siedlung soll, weil dort weniger Menschen
wohnen, eine neue Bezeichnung erhalten. Foto: frankphoto.de

Technische Probleme
in Führerscheinstelle

Suhl – Die technischen Probleme in
der Führerscheinbehörde dauern
noch immer an. Eine Antragstellung
von Führerscheinen ist derzeit nicht
möglich. Der Fahrschulwechsel ist
jedoch möglich. Die Störung wird
voraussichtlich die Sprechzeit in die-
sem Bereich heute, 7. Februar, beein-
trächtigen. Die zuständigen Mitar-
beiter arbeiten mit Hochdruck an ei-
ner schnellen Problemlösung. So-
bald diese behoben ist, gibt es aktuel-
le Informationen.

Fahrradfahrer verletzt
sich bei Unfall

Suhl – Beim Rechtsabbiegen von der
Friedensstraße auf die Bahnhofstraße
übersah am Dienstagabend ein
28-jähriger Autofahrer einen vor-
fahrtsberechtigten Fahrrad-Fahrer.
Es kam zum Zusammenstoß. Der
Radler stürzte und verletzte sich. Am
Rad und am Auto entstand jeweils
leichter Sachschaden.

Suhler Sepp

„Där Datenklau greift numittlerwei-
le schu auf die Analogtechniküber.“

Zeichnung: A. Witter

Rote Herzchen
Auf meinem Weg durch die In-
nenstadt habe ich auf dem Platz
der Einheit lauter glitzernde rote
Herzchen entdeckt. Wohl ein
Überbleibsel von einem Fa-
schingskostüm, könnte man mei-
nen. Egal. Bei diesem Anblick
zaubert es mir jedes Mal ein Lä-
cheln ins Gesicht. Nur ein Stück
weiter packt mich dann die pure
Wut. Zwischen IHK-Gebäude und
Stadtbücherei hat irgend jemand
eine grüne Flasche zerlegt. Klar,
an dieser Stelle glitzert es nun
auch. Aber halt scharfkantig. Nur
gut, dass bei diesen Temperaturen
momentan niemand barfuß un-
terwegs ist. Trotzdem! Und nun
frage ich mich, wer solch einen
Unfug treibt, meint

Wir gratulieren

..... all unseren Lesern, die heute
ihren Geburtstag begehen und
wünschen ihnen alles Gute und
Gesundheit.

In Kürze

Familienprogramm
„Winterzeit“ im Reservat

Schmiedefeld – Zu spielerischen
Entdeckungen laden die Ranger
des Unesco-Biosphärenreservats
Thüringer Wald bis zum 22. Febru-
ar in das Informationszentrum
nach Schmiedefeld in der Brun-
nenstraße 1 ein. Täglich von 14.30
Uhr bis 15.30 Uhr gibt es ein ab-
wechslungsreiches Programm für
Ferienkinder, wie die Reservatsver-
waltung mitteilte.Das Angebot ist
kostenfrei.

Die Teilnehmer wollen gemein-
sam experimentieren, Schneeku-
geln basteln sowie mehr über
Wildkatzen, Eulen und Luchse er-
fahren. „Wer Lust und Laune hat,
kommt einfach vorbei, eine An-
meldung ist nicht erforderlich“,
erklärt Annett Rabe, zuständig für
Umweltbildung in der Verwal-
tung.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Suhl:
Georg Vater (Ltg.), Doreen Fischer (stv.),
Heike Hüchtemann, Linda Münzel, Anica Trommer.
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl

Tel. (0 36 81) 79 24 45, Fax (0 36 81) 79 24 35
E-Mail: lokal.suhl@freies-wort.de

Lokalsport Suhl/Zella-Mehlis:
Karsten Tischer, Schützenstraße 2, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 85 12 23, Fax (0 36 81) 85 12 11
E-Mail: lokalsport.suhl@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 36 81) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 36 81) 8 87 99 97

Service-Fax: (0 36 81) 8 87 99 98

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Tel. (0 36 81) 79 24 23
Fax (0 36 81) 79 24 26

Reise- und Pressezentrum:
Friedrich-König-Straße 6, 98527 Suhl
Tel. (0 36 81) 79 24 13
E-Mail: rpz.suhl@freies-wort.de

Schon gewusst

..., dass der Durchstich am Brandlei-
tetunnel am 7. Februar 1883 mor-
gens um 5 Uhr erfolgte?
..., dass am, 7. Februar 1910 das Ki-
no Krystall-Palast am Kirchberg er-
öffnete?
..., dass die Grundsteinlegung für
den ersten Wohnblock in der Au-
gust-Bebel-Straße am 7. Februar
1953 erfolgte? Das Gebäude wurde
nach der Wende abgerissen.
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